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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 4844

»Uta ! Während de? Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Von der

®ejun«i. •• ° ^fr den Ablagen abgeholt, monatlich 60 Vf. AuSwärtS (Deutschland)
®tsttri,r die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
tln >« Oesterreich -Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

^"»anftalten. UebrigeS Ausland (Weltvoitverein) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
stelle . Veitclluuge» jederzeit, Abbestellungen »ur auf VierteljahrSschlutz

"°usdruck und Verlag der „ Badenia " , « u.E . für Verlag

^ ^ ^
ruckerei

^
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^
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^

^llgesöericht vom
Großen Kauptquartier.

/Zg
° ^ es Hauptquartier , 2. Mai , vorm .

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

fta f
nd er n versuchte der Gegner nach sehr

w
(
et Artillerievorbereitung wiederum gegen unsere

»inh
, ltß nordwestlich von BPern anzurennen

^ war griffen die Franzosen zwischen Kanal und
Pern - St . Julien energisch, die Eng -

(X davon matt an . Die Bemühungen Iva -
"umcntlich infolge unseres sehr wirksamen Flan -

sei Rückenfeuers aus der Gegend von Brood -

j, !1 c Und Veldhoek gänzlich erfolglos ; 3 Ma -

^ ugewxhrc blieben in unseren Händen .

»
- " den A r g 0 n n e n machten unsere Angriffe

^ , " ch von L e Four de Paris gute Fort -
. ?>Utte ; trotz heftiger Gegenwehr verloren die

®n3ofcn mehrere Gräben und 156 Gefangene ,
ütoifdjcu Maas und Mosel kam es nur im

^
"'

ttcrioaifoe 3« heftigen Kämpfen , wo die

mehreremale in großen Massen angriffen ,

»n/ ^ ngen diese Angriffe , die stellenweise bis in

df
' " c ^ nben gelangten , unter starken Verlusten sür

Mind ab und machten 90 Gefangene ,

vj e
r' tcrn wurden wieder zwei feindlicheFlug -

außer Gesecht gesetzt . Eins wurde bei
^ ^ sammengeschossen, das andere nordwestlich

^ r d u n ans einem Geschwader heraus zur
Landung gezwungen .

westlicher Kriegsschauplatz :

Zj Operationen im nordwestlichen
tz

^ and machten gute Fortschritte . Bei
>D * 0 wurden weitere 400 Russen gefangen ge -

^er ^ ^rfolgung der flüchtigen Russen
Ii*, ! ' *en die deutschen Spitzen die Gegend südwest -
V °n Mitau .

^
'
l |ts<fj e Angriffe in der Gegend von Kal »

.
1 n wurden unter starken Verlusten sür den

tan . / geschlagen . 300 Gefangene blieben in un -
^ Hand .

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Fau »ilientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

'Anzeigenpreis : Die >ieve»sp .Utige kleine ĵeile ocier sere » Raum 2ö Pf , Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine- und Slellen- Au,eigen 15 Pf«, PlatzLorschrift mit 20 ' /o Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlast nach Taris
Bei Nichteinhaltung de ? Zieles, Klageerhebnng , zwangsweiser Beitreibung und Koukur»-

verfahren ist der Nachlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen-BermittlungZitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion nnd Weschäjtsitelle : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton: Th . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von halb 13 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Oberste Heeresleitung .

z-g . Aur Kriegslage .
NC ' 2 ' Mm . (W .T .B . Nicht amtlich .) In Be -
Hen J 0 Kriegslage der abgelaufenen Woche

^ Blätter übereinstimmend neben der glän -,
P°te§ des österreichisch- ungarischen Untersee .

' ^ wie der andauernd günstigen Nach-
Ntin „ ,, ~n

, der Karpathen front die nach-

sr?" 5ö-vi r fle der Deutschen an der Westfront und
plen

' ln lebhafterer Gefechtstätigkeit in Russisch-

>^ n
'
s>n . das Scheitern des kombinierten nener -

'
n 3*tepi? 9tJ .ff€§ Quf die Dardanellen , bezieh ,
^ tu

'
^ -

dle Halbinsel Gallipoli .
jjlt ,Ol
i>l

hervor . Als
A . '^ dollstes Ereignis bezeichnen die Blätter

h
° ä toieiW 'der Festung Dünkirchen ," l

>
e artilleristische Ueberlegenheit der

w ^ entralmächte gegenüber den Entente -
wTÄ^n bpi ^ vlwtul | | luwe fleflenuoer oen vsrueme »
Kartet» Ebenso bedeutungsvoll sei der un -

fj 1 n ii o n
" harsch deutscher Armcekörper in

R.
" ^ itsfon

u
f
nd Kurland . Die bekannte , von

ßriHs berirt ^ gefiirchtete Strategie Hinden -
f̂ ^ eioen

°^ e wieder gewissermaßen aus dem
DZ 0p„ s der Unsichtbarkeit heraus vollendete
. nfasw , .^ .Tatsachen zu schaffen. Die ZusaM -
Violen f ; ;r ^ oI

.9 e « öffne die günstigsten
itQtg den Beginn des zehnten Kriegs -

s, ^ krlj,,
^ " Glichen Lügcnbcrichte .

' n ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus dem
^

pt q u a r t i e r wird uns geschrieben:
HtliJw "nferer tÜ"

Jl,Ici)<r genötigt, einige Weröffent-
stimm - f;?s

I" L'c ^chtiy zu stellen, da sie osfm-
Auslandf ol scheEindrü '

^ ^ fi I i f A*
^ !Un\ !n °su ®

.
e ' tc wird heute behaucktet, das

tn dentis ^ lendern sei nur wenige
^ Cn. <5d£i0 Hpn

U gewesen und d-mn von
stxx, «- ^ ren zurückerobert worden .

ka n
n

11t fest der Wahrheit in Widerspruch . St .
^ 'nd k Unsere «Zorstelluingen
^ T>i^ ^ schÄden .

'̂ e ' er darüber «hinaus gegen den

ihrem heutigen Bericht
^ en

at n von 05 Kilometern 4 ml

sich mir u»
" '' f -

te vergessen aber hinzu -
brrr,s„ r . . um em Vorrücken in Französisch -

Un« riMv hvm J«- ..

einer Gegend , in der sich keine beut s che n Truppen
befinden , denn in den weit in das französische Gebiet
vorgeschobenen Linien hat sich in der Rückwärtsrichtung
seit Violen Monaten nichts geändert , wohl aber sind sie,
»vie aus unseren Tagesberichten ersichtlich , bis in die
(jüngste Zeit erheblich nach vorwärts verlegt
«worden .

Feindlicl >e Berichte .
Paris , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der TempS

meldet : Ein deutsches Flugzeug überflog am
L9. April den Güterbahnhof Estrees in St . Denis be:
Compiegne . Das Flugzeug kam anscheinend aus Las -

signy . Zwei oder drei Bomben wurden auf die Signal »

apparate und Telcgraphenlinien geworfen . Der Scha -
den ist unbedeutend . Der Verkehr wurde nicht gestört .
Zwei Tauben überflogen in der Nacht vom 29 . zum
30 . April Dünkirchcn .

Paris , 1 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der heute
nachmittag ausgegebene amtliche Bericht lautet :
Seit dem gestrigen Abendbericht wurden keine Aender -
ungen auf der Gesamtheit der Front gemeldet . Etwa
10 Granaten fielen gestern abend auf Dünkirchen . Meh -
rere Personen wurden getötet und verletzt .

London , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Feldmar .
schall French meldet : Die Lage an unserer Front ist
unverändert . In der Ebene von Upern fanden heftige
Artilleriegefechte statt . Die Franzosen , durch unsere Ar -
tillcrie unterstützt , gewannen an unserem linken Flügel
beträchtlich Boden . Ein deutscher Flieger wurde in un -
seren Stellungen östlich von Fpern durch unsere schwere
Artillerie heruntergeschossen .

Aie österreichisch-ungarischen
Hagesöerichte.

Wien , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart : JnRussisch - Polen lebhafter
Geschützkamps , der stellenweise ailch nachts an -

dauerte . Russische Sicherungstruppen wurden aus

mehreren Stellungen vertrieben .
An der Front in Westgalizien und in den

Karpathen keine Veränderung . Gegen die von

uns eroberten Seen zwischen Orawa - und dem Opor -

tale richtete der Feind auch gestern heftige Angriffe ,
die abermals unter sehr großen Verlusten
für die Russen abgewiesen wurden . Hier -

bei wurden 500 Mann gefangen .
JnSüdostgalizien und in der B u k o w i n a

zeitweise Artilleriekampf . Südlich Zaleszeycki schoß
eine unserer Batterien ein russisches Munitions -

magazin in Brand .
Am südlichen Kriegsschauplatz außer ver -

einzeltem Geschützfeuer entlang der Grenze während
der letzten Zeit keine Ereignisse von Bedeutung .

Oestlich Trebinje wurden montene -

grinische Kräfte , die sich zu weit vorgewagt ,

durch unser Artilleriefeuer verstreut , ihre Unterkunft

zerstört .
Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabes :

von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Wien , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 2 . Mai 1915 . In Russisch -

Polen wurde der Gegner in einigen Abschnitten
aus seinen Vorstellungen zurückgeworfen . Un -

sere Truppen gelangten hierbei stellenweise bis an

die Hindernislinie der feindlichen Hauptstellung .
An der Front in Westgalizien und in den

Karpathen lebhafter Geschützkampf.
Auf den Höhen zwischen O r a v a - und Opor -

tal warfen unsere Truppen einen heftigen russi -

schen Angriff zurück, machten 200 Mann zu Ge¬

fangenen , gingen schließlich zum Angriff über und
eroberten nach hartem Kampfe einen starken
russischen Stützpunkt östlich der Höhe
O st r y . Mehrere hundert Russen wurden hierbei
gefangen : Maschinengewehre erbeutet .

In Südost - Galizien rrnd der B u k o -

wi n a keine Veränderung .
Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabes :

v o n H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .
*

Berlin , 2. Mai . Anläßlich i>er s i e g r e i ch e n
Abwehr eines heftigen russischen An -

g r i s s s , dem Teile der deutschen Südarniee und
Kräfte der Gruppe des Feldinarschalleutnants von
Szurmay ausgesetzt waren , wurde , wie dem Berliner
Tageblatt aus Wien berichtet wird , dem Feld -
marschalleutnant von Szurmay durch den Ge -
neralstabsches der deutschen Südarmee auf dem
Schlachtfeld das Eiserne Kreuz auf die Brust
gehestet .

(Weitere Telegramme siehe 2 . und 3. Seite .)

Dcuffdiland.
Berlin , 3 . Mai 1915.

Vorstellungen der französischen Bischöfe in Rom .

Die Neuen Zürcher Nachrichten vom 23 . April
erfahren über Paris : Vierzehn sranzösische Bischöse
haben beim Vatikan gegen das neue Friedensgebet
Vorstellungen erhoben , indem sie erklärten , ohne
eine Stelle , die den Triumph von Recht und Ge -
rechtigkeit erflehe , könne das Gebet von den Fran -
zosen nicht benutzt iverden . — Der Papst wird gegen
eine solche Einfügung kaum etwas zu erinnern ha -
ben . Wie aber , wenn das Gebet dann Erhörung
fände ? So bemerkt dazu die Kreuzzeitung . Uebri -
gens sollten die Bischöfe dem Papst unseres
Erachtens nicht mit der Unterstellung ^ nahen ,
daß er etwas anderes wolle , als den Sieg des
Rechts und der Gerechtigkeit . Wir deutsche Katho -
liken setzen das ohne weiteres voraus und sind von
Anfang an unter dieser Vorausfetzung
mit dem Gebet zufrieden gewesen . Wenn daher
französische Katholiken einen derartigen Zusatz aus -
drücklich wünschen , dann setzen sie sich dem Verdacht
aus , daß sie der Phrase des Löschhörnchcn -Ministers
Viviani huldigen , der zu Anfang des Krieges den
französischen Soldaten in einem schwulstigen Aufruf
sagte : Ihr seid das Recht ! Wobei unter dem
Recht und der Gerechtigkeit auch die Eroberung
eines so alten deutschen Landes , wie Elsaß -
Lothringen mit verstanden wird . Wir Deutsche ha -
ben nie an Eroberungen gedacht , wir wollen uns
nur wahren gegen jene , die Recht und Gerechtigkeit
sür sich in Beschlag zu nehmen suchen, während sie
das Recht anderer nicht anerkennen wollen . Unser
Ziel im Krieg ist Gerechtigkeit für all e . das fran -
zösische 'Kriegsziel heißt Elsaß <Lothrinc,enl

Das Erscheinen eingestellt .
Wie der Frankfurter Volksstimme vom 28 . April

1915 zu entnehmen ist, hat nun auch Oesterreichs
katholisches Sonntagsblatt sein Erscheinen einge -
stellt . Die anderen periodischen Blätter der gleichen
Richtung haben mit Ausnahme der Petrus ^Blätter
(Trier ) schon bei Kriegsbeginn zu erscheinen aufge -
hört , nämlich Klarheit und Wahrheit (Berlin ) ,
Das katholische Deutschland (Breslau ) und Die
Ständeordnung (Koblenz ) . Das Sonntagsblatt
zeigte in der letzten Zeit immer mehr weiße Stellen :
mitunter waren halbe Seiten unbedruckt . Jetzt , so
schreibt das Blatt , gehe es nicht mehr , nachdem es
neun Monate standgehalten habe , es sei denn , daß I
es seine Wesensart verleugne und den Lesern eine l
Wassersuppe statt des gewohnten klaren Weins vor -
setze : da das Sonntagsblatt nicht mehr seiner Ge -
stimmung gemäß ehrlich nnd treu reden und warnen
könne , müsse es beiseite treten und abwarten .

Kriegskredite und Kriegsbndget .
Die sozialdemokratische Parteikorrespondenz

schreibt : Ueber das Stinkmenverhältnis in der
Reichstagssraktion bei der Beratung und Beschluß -
sassung über die Zustimmung zu der dritten For -
derung von Kriegskrediten und zum Etat sind in der
Parteipresse Angaben gemacht worden , die unvoll -
ständig und zum Teil unrichtig sind . Wir ergänzen
diese Angaben durch folgende Mitteilungen über
das Stimmenverhältnis in der Fraktion :

1 . der Antrag , statt 19 Milliarden nur 5 Milliar -
den vorläufig zu bewilligen , wurde mit 64 gegen 34
Stimmen abgelehnt :

2 . die Bewilligung von 1V Milliarden Kriegs -
kredite wurde mit 77 gegen 23 Stimmen be-
schlössen :

3 . die Zustimmung zum Etat wurde mlt 69 gegen
39 Stimmen ausgesprochen :

4. die Erklärung , die die Fraktion zur Etatsab -
stimmung im Plenum abgab , wurde mit 7V gegen
22 Stimmen (bei 6 Stimmenthaltungen ) gut -
geheißen

5. ein Antrag , in der Erklärung der Fraktion zur
Etatsabstimmung zu sagen , daß nur die Mehrheit
der Fraktion dem Etat zustimmt , wurde gegen 22
Stimmen abgelehnt :

6 . ein Antrag , im Plenum zu erklären , daß die
Zustimmung zu dem Etat kein Vertrauensvotum
sür die Regierung und kein Präzedenzfall für die
Zukunft darstelle , wurde mit 69 gegen 34 Stimmen
abgelehnt (hierzu sei bemerkt , daß die Mehrheit
die Abgabe einer solchen Erklärung deshalb » ab -
lehnte , weil sie eine Selb st Verständlichkeit
zum Ausdruck gebracht hätte ) :

7 . ein Antrag , die Abstimmung zum Etat den
Fraktionsmitgliedern im Plenum srei zu geben ,
wurde mit 71 gegen 18 Stimmen abgelehnt :

8 . die Verurteilung des Disziplinbruchs der Ab -
geordneten Liebknecht und Rühle wurde mit 67 ge-
gen 17 Stimmen ausgesprochen .

S a d e n.
Karlsruhe » 3 . Mai 1915 .

Ein Wunsch unserer Landstiirmer .
Ein Landstürmer schreibt einem Freund :
Wir haben für unsere Landstürmer ein Soldaten -

heim : ich bin der Verwalter . Leider haben wir kein
Geld , itm etwas Gediegenes zur Unterhaltung der
Leute in der freien Zeit anzuschaffen . Wir wären
sehr dankbar für gelesene Bücher, illustrierte Zeit -
schriften des laufenden Quartals , Musikinstrumente
mit Noten , Gesanglitteratur für Quartett : c . Alles
könnten wir Landstürnier brauchen . Bitte darum in
Freundeskreisen um Unterstützung unseres Heimes .
Sendungen sind zu adressieren : Soldatenhein ;
2 . Kompagnie I . Land st urm - Infan¬
terie - Bataillon Mannheim , zur Zeit
Antwerpen .

Lesebücher sür die feldgraue « .
Unsere Feldgrauen lesen gern und bitten sörm -

lich um „schöne Bücher "
. Auf meinem letzten Posten

hatte ich , dank der Freigebigkeit der Freunde in der
Heimat eine stattliche Volksbibliothek buntester Zu -
samMensetzuug . Bei meiner Versetzung zur 8 . Land -

Wehrdivision ließ ich diese Kostbarkeit meinen , Kol -

legen und meinem Nachfolger , also im wesentlichen
badischen Truppen .

Nun bin ich wieder Seelsorger bei badischen
Truppenteilen . Als ich an verschiedenen Punkten
den Feldgrauen von einer Lesebibliothek sprach,
meinten sie alle ohne Ausnahme : wenn wir nur
auch eine solche zur Verfügung hätten .

Vielleicht darf ich nun abermals kommen und
bitten für den Herrn Feldgeistlichen Ehret und
mich. Wenn es nicht unbescheiden ist, möchte ich
bitten : nur Gediegenes , nur gebundene Exeruplare ,
auch Kalender sind willkommen . Den Spendern
sage ich zum Voraus im Nanten der Tapferen ein
herzliches Vergelts Gott .

Dr . S ch o f e r , Felddivisionspfarrer .
? . S . Die Redaktion des Bad . Beobachters ist

gern bereit , bei Anfrage die Adressen genau an }! !-
geben . Sie hier zu veröffentlichen , hindern uns
Rücksichten, die genommen werden müssen .

Amtliche Wacbrichten .
Seine Königliche Hoheit der Grohh erzog hat

sich bewogen gefunden , dem Hauptlehrer Georg M n ck l e
in Gemmingen das Ritterkreuz zweiter Klasse des
Ordens vom ^ ähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung des Grotzh . Ministeriums des Kul -
tus und Unterrichts wurde Hauptlehrer Christoph Ganz -
ler an der Volksschule in Mosbach zum Schulleiter da -
selbst mit der Amtsbezeichnung „ Rektor " ernannt .

Das Ministerium des Innern hat den etatmäßigen
Rcvisionsassistcnten L a i e r beim Bezirksamt Schönau
zum Bezirksamt Psullendors versetzt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
dem Leutnant d. R . Joseph Bornhäuser vom Tele -
graphen -Vataillon Nr . 4 , Führer des Fernsprechzugs der
2. Jnfantcrie -Division , das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen ver -
liehen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
dem Königlich bayerischen Kommerzienrat Anton F a s i g
in Mannheim die Erlaubnis zur Annahme und zun .
Tragen der ihm von Seiner Majestät dem Sultan ver -
liehenen Kaiserlich Türkischen Roten - Halbmondmedaille
in Silber erteilt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Johann E p t i n g
aus Buchenberg unter Belassung seiner derzeitigen Amts -
bez ^ ichnung beim Notariat Villingen , den Justizaktuar
Ludivig Heinrich beim Notariat Mannheim unter
Belassung seiner derzeitigen Amtsbezeichnung etatmäßig
angestellt , ferner den Justizaktuar Friedrich W a tz m e r
beim Amtsgericht Ettlingen zum Amtsgericht Bretten
versetzt .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat den Finanzsekre -
tär Otto Müller in St . Blasien zum Finanzamt
Müllheim versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Hugo
Wacker in St . Ilgen nach Mingolsheim versetzt .

Lkronik.
Bade » .

: - : Karlsruhe , 2 . Mai . Der Badische Gastwirt --
verband wird in diesem Jahr den üblichen Äer -
bandstag nicht abhalten , dagegen wird am
18. Mai eine erweiterte Vcrbandsvorstandssitzung statt -
finden, ^

de sich in allererst « Linie mit den durch den
Krieg in das <Z!astwirtsgewerb « tief einschneidenden Ver -
Hältnissen beschäftigen wird . — Die für ganz Baden gleich»
«mäßig geregelte Polizeistunde hat bei den Gast -
iwirten auf dem Lande den Wunsch aufkommen lassen , die
für die Landorte festgesetzte Polizeistunde von 11 auf 12
Uhr nachts zu verlegen . Der Badische Gastwirteverband
bat über diesen Wunsch einer Heraufsetzung der
P o l i z e i st u n d e eine entsprechende Eingabe an
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dcis Ministerium bc§ Innern gerichtet. — Wie wir seiner
Zeit berichteten, hatte der Badrsche Gastwirteverband so-
wohl an das badische Finanzministerium wi« auch an das
Ministerium des Innern eine Eingabe in der Angelegen -
iheit der B i erpreiserhöhung in Baden gerich¬
tet . Die Antwort des Finanzministeriums ist von uns
-schon- veröffentlicht worden . Jetzt liegt auch die Antwort
des Ministeriums des Innern aus die Eingabe
fces Gastwirteverban -des vor . Es wird darin erklärt , ixtft
dem Ministerium die Bierpreiserhöhung nicht unange -
messen erscheint, da die Herstellungskosten des Bieres er -
heblich gestiegen sind. Die vorgenommen ^ Bierpreis -
erhöhung stelle keine ungerechtfertigte Preistreiberei dar.
In Berücksichtigung dieser Gründe sei das Ministerium
nicht in der Lage , Hoch st preise unter den von dem
Werband mittelbadischer Brauereien bestimmten Preisen
festzusehen.

X Karlsruhe , 3. Mai . Da das Stellvertretende Ge¬
neralkommando des 14. Armeekorps die Abhaltung
politischer Versammlungen anläßlich ^

des
1 . Mai verboten hatte , konnte die vom sozialdemokrati »
schen Verein und dem Gewerkschaftskartell in Freiburg
geplante Maifeierzusammenkunft nicht stattfinden . Auch
die auf 1 . Mai anberaumte Mitgliederversammlung bei
sozialdemokratischen Vereins Offenburg wurde verboten .

: : : Heidelberg , 2 . Mai . Universitätsprofessor Dr . Otto
Waltz kann am 3. Mai sein Slljähriges Doktor -
j u b i l ä u m seiern . Der Gelehrte steht im 72. Lebens¬
jahr und hat sich durch zahlreiche Abhandlungen in den
Forschungen zur deutschen Geschichte einen Namen ge»
macht.

: : : Heidelberg , 2 . Mai . Auf dem neuen Zentralfried -
Hof sind biher 10 4 Soldaten beerdigt , die in den
hiesigen Lazaretten ihren Verletzungen erlegen sind.
Deutsche und Franzosen liegen friedlich nebeneinander
g 'bettet , und ihre Gräber werden mit gleicher Liebe ge-
pflegt .

f # ' Mannheim , 3 . Mai . Das hiesige sozialdemokratische
Parteiblatt , die V o l k s st i m m e, konnte am 1 . Mai auf
ein 25jährigeS Bestehen zurückblicken .

Vaden -Badrn , 2 . Mai . Im Friesenwald wurde
die Leiche eines neugeborenen Nindes mann -
lichen Geschlechts aufgefunden . Von der Mutter deS
Kindes hat man noch keine Spur .

X Wolsach, 2 . Mai . Im Dienst fürs Vaterland ist
Oberstabsarzt d . L. Karl Moser gestorben. Er stand
b .'i der Kriegslazarettabteilung des 16. Armeekorps und
war Ritter des Eisernen Kreuzes . Schwer erkrankt
kehrte der 63jährige aus dem Feindesland zurück ; es war
ihm nicht vergönnt , sich in der Heimat von seinem Leiden
zu erholen .

Schonach, 2. Mai . Der 60jährige verheiratete
Waldarbeiter N . Allebrandi fand beim Wiesen -
wässern den Tod durch Ertrinken .

4- Lörrach, 2. Mai . Mit dem 1 . Mai ist hier der
Milchpreis auf 34 Pfg . festgesetzt worden . Bisher
kostete der Liter Milch 20 und 21 Pfg . . Der Schwer¬
punkt des Preisaufschlags liegt darin , daß die Schweizer
Regierung einen Ausfuhrpreis für Milch festsetzte und
nicht unbeträchtlich erhöhte .

<f Tannhcim bei Donaueschingen , 3 . Mai . Durcheinen eigenartigen Unglücksfall kam das 2jährigeKind des Steuererhebers August Neininger ums
Leben . Das Mädchen fiel so unglücklich, daß ihm ein
Bleistift in die Nase hinaufdrang . Trotz ärztlicher Hilfe
starb das Kind.

) : ( Tiengen , 2. Mai . Die hiesigen Milchlieferan -
ten haben den Milchpreis erhöht und zwar von20 auf 22 Pfg .

H Konstanz , 2 . Mai . Zu Beginn des Monats hat der
Produzenten - und Milchhändler verband
den M i l ch p r e i s auf 23 Pfg . oder 26 Rappen in
Schweizerwährung festgesetzt.

Ein feindlicher Flieger über Baden .
H Ricdöfchingen bei Waldshut . 2. Mai . Am Freitag

früh erschien einfeindlicherFlieger über unsererGemeinde und warf auf den Bahnhof Riedöfchingen achtBomben ab. Der auf dem gerade einfahrenden Güter -
zug 7891 diensttuender Bremser August Mutter von
Wäldshut wurde am Arm von Bombensplittern verletzt.Der Materialschaden ist gering . Die Bomben fielen inder Nähe des Bahnhofs in den Boden . (G .K .G .)

*

# Das badische Ministerium des Innern gegen die
Fremdwörter . Den Kampf gegen die Fremdwörter hat<tuu ) babifdje Mmi >steriu>m be§ Innern <m ^g>enom-
inen , indem es an die Handelskammern des Landeseinen Erlaß berichtet«, der sich hauptsächlich gegen die
französischen und engli schen Ge sch äfts -
sch i Ii ) e r wendet . In dom Erlaß wird bemerkt, daß esin den weiteren Kreisen der Bevölkerung , wie auch nach
Steuerungen in der Presse Anstoß erregt hat , daß eielfach
Geschäftsleute , insbesondere Ga-sthofbesitzer, auch unter
den jetzigen Zeitvevhältnissen ihre früheren in franzö -
sischer und englischer Sprache abfaßten Geschäftsschilder
beibehalten haben . Das Ministerium des Innern sagtdann weiter sehr richtig : Dem vielleicht da und dort auf¬

tauchenden Einwand (gegen die Entfernung dieser fran»
zöfifchen und englischen Geschäftsschilder ) , daß die fran -
gösische und englische Sprache auch die Sprache neutraler
Staaten ist, kann dadurch begegnet werden , daß dies auch
bei der deutschen Sprache der Fall ist , die trotzdem sicher
in Feindesland nirgends auf Geschäftsschildern u . dgl . ge-
duldet würde . Irgend ein Bedürfnis , französisch« und
englische Inschriften beizubehalten , besteht neutralen Aus -
ländern gegenüber schon deshalb nicht, weil kaum der
Fall eintreten wird , daß bei rein deutscher Aufschrift
irgend ein Ausländer über .die Art eines Geschäfts , über
das Vorhandensein eines Gasthauses u . dgl . im Zweifel
sein wird . Auch kann von einem im Deutschen Reiche
reisenden Ausländer verlangt werden , daß er sich so viele
Kenntnisse der deutschen Sprache aneignet , daß er deutsche
Aufschriften an Geschäften versteht.

*
<5 Warnung vor Schwindlern . Es find in Deutsch-

land Schwindler aufgetaucht , die sich als Angehörige der
„ Emden "- Besatzung ausgeben . Es ist zurzeit noch keiner
von dieser Besatzung nach Deutschland zurückgekehrt.
DaZ Publikum wird daher gewarnt . Die Angehörigen
von Gefallenen werden wiederholt vor auswärtigen
Herstellern von Vergrößerungen nach vorhandenen Photo -
graphien gewarnt . Oftmals entspricht die gelieferte Ar-
beit in keiner Weise der Bezahlung , oftmals handelt eS
sich auch um reine Schwindelunternehmungen . Mit wel »
chen Mitteln derartige Geschäftsleute bisweilen arbeiten ,
geht beispielsweise daraus hervor , daß eine Vergrößer -
ungsgesellschaft zur Erlangung eines Auftrags in ganz
leichtfertiger Weife eine Familie durch die falsche Nach-
richt von dem Tode eines Familienangehörigen erschreckt
und in Trauer versetzt hat.

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Mai 1915 .

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog empfing am
Samstag den Geh . Legationsrat Dr . Seyb und den Ge -
Heimerat Dr . Freiherrn von Babo zum Vortrag .-1- Stadtgartendirrktor RieS tritt in den Ruhestand .
Mit dem 1 . Oktober tritt der Leiter des hiesigen Stadt »
gartens und sämtlicher gärtnerischer Anlagen der Stadt ,Direktor Friedrich Ries , aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand . Stadtgartendirektor Ries , ein hervor -
ragend tüchtiger Gartentechniker , ausgestattet mit unge »
heurer Arbeitskraft und umfassendem Wissen und Kön-
nen , hat der Stadt in den langen Jahren seiner Tätig -
feit sehr wertvolle Dienste geleistet . Der Stadtgarten
in seiner fast einzigartigen <Ähönheit und Pracht ist sein
Werk.

+ Vortragsabend für die Stiftung Witwentrost . Aufden „Vortragsabend ", den der Bad . Frauenverein
heute Montag , den 3. Mai , abends 8 Uhr, im Museum
veranstaltet , mochten wir noch ganz besonders aufmerk -
sam machen. — Wilhelm Wassermann hat sich
bereitwilligst in den T -ienst der guten Sache gestellt . Die
abwechslungsreichen Stimmungen werden Verse und
Prosastücke — Ernst und Humor — vor uns lebendig
werden . — Die Eintrittskarten sind erhältlich im Vor -
verkauf in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert und
an der Abendkasse im Museum .

Vom Krieg.
Dom westlichen Kriegsschauplatz .
Berlin , 3 . Mai . Aus Kopenhagen wird verschie¬

denen Morgenblättern nnter dem 2 . Mai gemeldet :
Die englische Flotte beschießt die bel »
g i s ch e Küste -in der Hoffnung , die deutschen Ge -
schütze zerstören zu können .

Berlin , 3 . Mai . Nach einer Meldung des Ber -
liner Lokalanzeigers aus Rotterdam meldet Ving -
tiöme Siöcle , daß die schwer bombardierten Orte
I ) pern und Poperinghe nunmehr von der
Zivilbevölkerung gänzlich geräumt wurden . Der
Auszug der Bevölkerung unter Granathagel sei
natürlich sehr schwierig und gefährlich und es sei
zu bedauern , daß die beiden Städte nicht schon
längst für -die Zivilbevölkerung gesperrt wurden .

Die Beschießung von Mulnrchen .
Berlin , 1 . Mai . Zur Beschießung von DUnkirchen

schreibt die Vossische Zeitung : Die deutsche Artillerie
hat emen neuen bemerkenswerten & r •
folg erzielt , indem sie -ihr Feuer auf große Ent -
fernungen hin gegen -die französische Festung Dün -
kirchen gerichtet hat , die als Etappenort des
englischen Heeres von Bedeutung ist. Dün -
kirchen liegt etwa 30 Kilometer hinter der

Front , und wenn es der deutschen Artillerie ge-
lingt , ihre Geschosse so weit zu schleudern , so -ist dies
ein neues Zeichen für die - hervorragenden Eigen -
schasten der deutschen schweren Artillerie . Solche
großen Schußweiten lassen sich nur durch die Ver -
Wendung schwerer Flachbahngeschosse
großen Kalibers erzielen . Sie übersteigen
bei weitem das Maß , an das man nach den Frie¬
denserfahrungen gewöhnt war , denn die größte
Schußweite der früher im Festungskrieg ange -
wandten Geschütze betrug etiva 13 bis 14 Kilo -
meter , und nur Schisssgeschütze von kleinerem Ka -
über wiesen größere Schußweiten auf .

Amsterdam , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Beschießung Dünkirchens hat in Holland
großen Eindruck gemacht , umsomehr , als sie
gänzlich unerwartet -kam . Gleichzeitig waren Ge -
rüchte verbreitet , daß es den deutschen Kriegsschiffen
geglückt sei , auf die Höhe von Dünkirchen zu kom-,
inen und von See aus das Feuer zu eröffnen . —
Nieuws van den Dag schreiben in einem Seit - '
artikel : Das Rätsel von Dünkirchen ist noch nicht ge -
löst . Obschon keine Berichte von einer Seeschlacht
kamen , bleibt es doch die wahrscheinliche Lösung , daß
die Beschießung nicht vom Lande aus geschah, son-
dern durch schweres Schiffsgeschütz .

Das Blatt nimmt an , daß >d-ie beiden größten
neuesten deutschen Schiffe „Ersatz Kaiser
Friedrich III .

" und „Ersatz Wörth " die Beschießung
durchgeführt haben . Daß , wie aus England ge-
meldet wurde , die Flieger der Alliierten keine feind -
lichen Schiffe entdecken konnten , schreibt das Blatt
dem an der Küste herrschenden Nebel zu . — Der
Haager Nieuwe Courant nennt -die Nachricht von
der Beschießung Dünkirchens eine Sensation , glaubt
aber nicht , daß Kriegsschiffe im Spiele waren , son-
dern das Bombardement vom Lande aus mit
neuen , besonders iveittragenden Geschützen ausge -
führt wurde . — Der Rotterdamsche Courant , der die
verschiedenen über die Beschießung der Festung ein -
gelaufenen , -sich teilweise widersprechenden Meld -
ungen einer kritischen Untersuchung unterzieht ,komint zu dem Schluß , daß man weitere Nachrich-
ten abwarten müsse , um eine Erklärung zu finden .
Die englische Taktik zur See sei , sparsam mit der
Flotte umzugehen , um die Beherrschung des Welt -
Handels zu behalten und deshalb das Gebiet deut -
scher Kriegsschiffe und Unterseeboote zu meiden .
Das sei praktisch , mache aber keinen Helden -
Haften Eindruck . Wenn die deutsche Flotte
wirklich Dünkirchen bombardiert habe , so könnten
die Engländer nicht mehr sagen , daß die Deutschen
sich dort möglichst außerhalb des Bereiches der eng -
tischen Schisssgeschütze hielten . Die englische Flotte
würde dann zwar die Weltmeere beherr ^ en , aber
den Kanal doch nicht ganz .

Paris , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
den H a v a s m e l d u n g e n über die Beschießung
von Düukircheu kann man feststellen , daß der Feind
eine 38 Zentimetergranate in die Stadt schoß . Wäh -
rend dieser Beschießung -hat ein Erkundungs -
flug englischer und französischer Wasi ^ slugzeuge
keine feindlichen Schiffe auf der Höhe von Dün -
kirchen entdecken können . Ein deutsches Ge -
s ch w a d e r von 10 kleinen Schiffen lag vor Ostende .
Die auf Dünkirchen o^ - 1" — ten Granaten kamen
von in den deutschen Linien aufgefahrenen Ge -
schützen .

London , 2. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
News melden aus Nordfrankreich : Die Deutschen er -
öfneten am Donnerstag früh einheftigesBom -
bardement auf Dünkirchen , das kurz nach
11 Uhr begann und bis 3 Uhr nachmittags fortge -
setzt wurde lmd dann plötzlich aufhörte . Etwa sechzig
30,5 Zentimetergranaten wurden in die
Stadt geworfen . Zuerst war jedermann erstaunt ,
denn niemand konnte sich erklären , woher die Gra -
naten kamen . Eine Granate fiel auf die Kaserne
und zertrümmerte das Dach . Andere sielen in ver -
schiedenen Teilen der Stadt nieder und richteten
furchtbaren ŝchaden an . 15V Personen , meist
Bürger , wurden getötet oder verwundet . Man
eilte in die Keller , in denen Tausende sich verbargen ,
bis die Beschießung vorüber war . Am Freitag früh
kamen über 2VV0 Flüchtlinge in Calais an .
Im Laufe des Tages folgten noch mehr . Am Don -
nerstag war entfernter Kanonendonner und das

Rollen der Schüsse weit im Süden an der Küste d?>

lich hörbar . . ^
London , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) ^

Korrespondent der Times in NordsrankreiA " .
über die Beschießung von Dünkirchen am
tag nachmittag , daß gleichzeitig mit Oer ;
Granate , die um halb 4 Uhr explodierte ,
deutsche Flugzeuge über der Stadt
nen , die augenscheinlich das Feuer leiten
Die Besatzung der Stadt war außerstande , da» <v

^
zu beantworten , da sie nicht entdecken konnte, -w
deutschen Geschütze aufgestellt waren , "

jje
brach ein gewaltiger Brand aus , ^cr
Flugzeuge in die Flucht trieb .

Die deutsche Offensive in

Wordwestrußtand .
Berlin , 1 . Mai . Von der r u s s i s ch e n G r e n Vj

Ivird der Nationalzeitung berichtet : Golos
Meldet , daß irrt Verlauf der letzten Tage med >

^
deutsche Seestreitkräfte an der rufst! .
Küste bei Polangen gesichtet worden sind
ein kleiner deutscher Kreuzer in der
von Polangen an zwei Tagen die russischen M _
f^stigungen beschossen habe . Da die russischen £
Pen nicht über größere Geschütze verfügten ,
sie das Feuer des deutschen Kreuzers nicht wirk»
voll erwidern . Mehrere russische Gehöfte wu > «
durch das Geschützfeuer zerstört . Das Blatt beu
ausdrücklich , daß es dem deutschen Kreuzer am _
nend daran lag , die russischen Befestigungen bei

^
langen zu zerstören . Das Blatt schließt aus veN^-

^
denen Anzeichen , daß sich auf der Linie Mein ^
Polangen größere Unternehmung ^entwickeln , an denen wahrscheinlich auch die d e
s ch e O st s e e f l o t t e erheblichen Anteil netst
werde .

Wie » , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich ) *
,

Blätter melden einstimmig die große Bedeutung .
überraschenden Meldung über die erfolgreiche d e »
sche Offensive in Nordweftrußlan ^ -
wenn sich auch ihr Ergebnis nicht voraussehen 11

_)(
erhebliche Rückwirkung auf die übrig
Fronten ausüben könnte .

Eine Wenansgabe des deutschen
önches zur Vorgeschichte des Kriegs

Berlin , 2 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Die
deut sche Allgemeine Zeitung schreibt : Das tv,

'
,,

wärtige Amt hat eine Neuausgabe des
Weißbuches veranstaltet , in die außer der .

ben
ten Denkschrift auch die späteren Veröffentlichst ?^der Regierung , soweit sie auf die d ip l o ma t > >
Vorgeschichte des Krieges Bezug haben,
aufgenommen worden sind . . . cPIn der Neuausgabe sind vor allem die fCI1
zeit in der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung .
öffentlichen Schriftstücke zu dem politischen 9W ® j
ungsaustausch zwischen Deutsch ! c
und England enthalten , aus denen klar ^
vorgeht , daß Deutschlands weitgehende Anero ^ ,
an England zur Aufrechterhaltung des N5gsjc <
von der auf jeden Fall zum Kriege fest entl ^ t,
nen englischen Regierung schroff zurückgewiesen
den . Ferner finden sich in der Neuausgabe die Bei
aus der Vorgeschichte des 5?rieges über das 3 11' ^ ,,it
kommen der von Sir Edward Grey dem Parla ^ ^
gegenüber stets abgeleugneten m i li tär11
Abmachungen zwischen England
Frankreich . Wie sich das aus dein engl - [ f
buch ergibt , sind es diese dem englischen ^ .
absichtlich vorenthaltenen V e r c

^
barungen gewesen , auf die sich stützen ®
französische Regierung die Waffenhilfe der
der schließlich mit Erfolg in Anspruch 6*no > . ay
hat . Die Verhandlungen über ein rusl
englisches Marineabkommen , deren ^
stellung diesen Berichten eingereiht ist, schlief zje
Ring der Machenschaften der Ententemächte , (t
letzten Endes die Vernichtung Deutschlands , '

„t
militärischen und wirtschaftlichen Machtstellung ' -

^
Ziele haben sollten . Diesen Bestrebungen >>
schließlich Belgien , dessen Neutralität infolg ^ ^».
Neigungen seiner Regierung und seiner re? »

q.
den Schichten für Frankreich und England c ^

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten .)

41) ( Fortsetzung .)
In dem Augenblick hörte man ein Trompeten »

signal ^ hörte das Klappern vieler Pferdehuf « vor
dem Schlosse. Alles horchte auf . „0 , mon Dieu , les
Prussiens ! " kreischte Frau v . Bialy auf . Stimmen -
gewirr erscholl auf dem Vorplatz , dann wurde die
Tür aufgerissen und von einigen seiner Leute ge-
folgt , drang ein russischer Dragoneroffizier m das
Gemach .

Bialy erhob sich . ,)Seit wann stürmt man in das
Haus eines kaiserlichen Untertanen wie in eine er -
oberte Festung ? " fragte er mit einer gewissen Ho -
heit .

„Polenbrut verfluchte ! " zischte der Offizier . Dann
aber sagte er höflicher : „Leutnant Prianik . Sie sind
Pole , Herr von Bialy . Das genügt , tun verdächtig
zu sein .

"

„Darf ich um Aufklärung bitten ?"

„Sie stheinen nicht zu wissen , daß diese polni -
schen Schweine den verdammten Deutschen heimlich
Auskünfte geben , ihnen Wege weisen , sie fördern .

"

„Das wäre mir neu , denn nach den amtlichen De -
peschen befinden sich unsere Truppen doch schon
weit in Feindesland .

"
Der Offizier wurde verlegen . „Das schließt nicht

aus , daß diese Hunde an andern Stellen versuchen,die Grenzen zu überschreiten , und sich mit den schuf-
rigen Oesterreichern vereinigen wollen . Alles pol -
nisck̂e Machenschaften. Sie sind mir vom Oberkom-
«nando als zweifelhaft bezeichnet worden . Außer -
dem beherbergen isie auch in Ihrem Hanfe eine
Deutsche, die dringend dxr Spionage verdächtig ist ."

> »In dem Falle würden ihr Seine Exzellenz der

Herr Gouverneur nicht gestattet haben , vorläufig
noch in meinem Haufe zu bleiben .

"
„Was fcKrt mich der Gouverneur ? Er war bis -

her viel zu nachsichtig, hat sich auf euren Gütern toll
und voll getrunken . Jetzt entscheiden andere Ge -
walten . Wo ist das deutsche Frauenzimmer ?"

Irene , des Russischen nicht mächtig , verstand die
Worte des Eindringlins nicht . „He , das ist sie
wohl ?" fragte der Leutnant und deutete mit seiner
Reitpeitsche auf das Mädchen .

„Die junge Dame ist kein „Frauenzimmer "
, sie

ist Gast in meinem Hause , Erzieherin meines Töch-
terchens . Da muß ich denn doch sehr bitten ."

„Ah , freilich , freilich, " höhnte der Offizier . „Hier
noch den Stolzen spielen ! Es genügt mir , daß sie
eine Deutsche ist . Was sie Ihnen ist, -das kann mir
egal sein .

" Er blickte auf einen Zettel . „Und dann
steht noch Ihr erwachsener Sohn verzeichnet . Wo ist
er ? "

„Er ist nach Warschau abgereist , um sich al °s Frei -
williger zu stellen, " suchte sich Herr V. Bialy heraus¬
zureden .

„Wenn er sich nur nicht als Freiwilliger dieser zehn -
mal verfluchten polnischen Jungschützen den Oester -
reichern stellt "

, schnaubte der Leutnant . „Und diese
Dame ist Ihr Frau ?" Wieder deutete er mit der
Reitpeitsche auf das Objekt feines Interesses .

„Ja , es ist meine Frair . Und sie ist eine Fran -
zösin , gehört dem Uradel Frankreichs an . Wollen
Sie sie vielleicht -auch der Spionage verdächtigen ?
Sie wird ihren Landsleuten eine hübsche Schilderung
davon geben können , wie man in Rußland die
Damen der Bundesgenossen behandelt .

"
Der Leutnant verneigte sich leicht gegen die Guts -

Herrin . „Madame stehen nicht als verdächtig auf
meiner Weisung verzeichnet, " bemerkte er . „Aber
wer ist dieser da ?" fragte er , wieder die Peitsche
hebend . „Er scheint mir auch dem Aussehen nach
dieser polnischen Sippschaft anzugehören ."

„Herr , hüten >sie Ihre Zunge ! Hüten Sie sich
vor jeder ferneren Beleidigung, " fuhr Dr . Baranek
auf . „Sie haben hier streng dienstlich zu verfahren
und sich jeder Lüurmelei zu enthalten . Verstanden ?
Und hier , hier haben Sie meinen Ausweis . Ich
denke, dies Papier wird Ihnen genügend sagen , mit
wem Sie die Ehre haben ." Er nahm ein Schreiben
aus seiner Tasche , entfaltete es und hielt es dem
Leutnant hin . Und der las nuu mit Erstaunen ein
vom Kriegsministerium gestempeltes und vom Mi -
nister unterschriebenes Papier , das alle Zivil - und
Militärbehörden auf das eindringlichste anwies , den
Dr . Baranek in seinem Wirken für die Regierung
eifrigst zu unterstützen und ihm jede Förderung
zuteil werden zu lassen.

Der Leutnant prüfte das Schreiben sehr sorg -
fältig , hielt es gegen das Licht , um nach dem Wasser -
zeichen zu sehen , und gab es schließlich mit einer
Verbeugung zurück. „Danke , es genügt, " sagte er .
„Aber nkeine Weisung lautet , die verdächtigen Per -
sonen zu hindern , eine etwaige Tätigkeit im Jnter -
esse' unserer Feinde zu entfalten . Es wird mir also
nichts übrig bleiben , als diese Leute hiermit zu ver -
haften und durch einige Dragoner ins Gefängnis
nach Kupanja abführen zu lassen . Es wird ein
tüchtiger Marsch werden .

"

„0b , man Dieu , mon Dieu ! " zeterte Frau von
Bialy . „Warum mußte ich in dieses barbarische
Land kommen ? Aber ich verlasse Dich nicht , mein
Gemahl , ich verlasse Dich nicht ! "

„Beruhigen sich die Herrschaften ! Ich werde so-
gleich an hohen Stellen befürworten , daß Ihnen
nichts Schlimmes widerfährt . Ich verbürge mich
für Herrn von Bialy und für diese junge Dame ,
die weger Russisch noch Polnisch kann , und die des -
halb als Gpionin zu verdächtigen absolut lächer -
lich ist, " sagte Baranek , aber der Offizier zuckte die
Achseln.

„Ich kann weder auf Ihre Verwendung warten .

noch Ihre Bürgschaft annehmen, " entgegl
„Aber um Ihnen gefällig zu sein , will ich
sehen , den Herrn und die Dame den vicrll '
Weg durch die Sonnenhitze neben unseren tl0®
machen zu lassen . Meine Order gestattet n -

bestem Ermessen zu handeln , wenn ich nur ot
der Verdächtigen vereitle ." "

j>i«
„Ich verbürge mich ehrenwörtlich, ^

auck ^
junge , unter meinem Schutze stehende Dame ,
das Schloß nicht verlassen wollen, " beteuer ,

„Das gewährt mir keine Sicherheit , ^ AaA
Leutnant . Er sann einen Augenblick nam-

sagte er : „Ich wüßte einen Ausweg , all ,
schönen Ausweg . Wir sind da einen ^
geritten , mit einer Insel und einem Pavi . jfr ni.

'
mag der Herr mit der jungen Dame ^ SC
werden , solange man es für nötig eracm •

gjflrt' '
Flucht wird Sie das Wasser hindern uno ,
die ich zurücklassen werde . — Ich fe,Üie
schaften werden ^ mir für diese Lösung . ^ ^ ,„erte ^

nein , es
und gar nicht , daß mein Mann mit o
Dame allein . . ." ruftet 1

„Ich stelle es Ihnen frei , dieJgrf _ ^
diese idyllische Sommerfrische » u begle ^ titelst f,
wegen können Sie auch Ihr Tochter « f)te, vl.
Abgemacht , dabei bleibt 's ! Meme *-> . S$ C' K

„
dächtigen auf jede mir nützlich f* CI '

hntran zu hindern , mit etwa einbrcaM g
konspirieren , ist hier in angenehmst ^
Ich hoffe auf allseitige Zufriedenbe " -

^
'

Er trat an den Frühstückstisch }
aus einer -Kristallkaraffe ein f 0 (1te
fc^ venkte es gegen die Gesellschii - Zttfle,
„Auf Ihr Wohl ! " leerte es ' N e- ne

^
noch ein zweites Glas , gab dann l

; fl. l? i <
£^ (it .)

einige Weisungen und verließ mit
^ „ rtf - f .

beugung das Zimmer .

„Öd , mon Dieu , mon vieu ! "

Schloßherrin . „O nein , o nein , es im - ^ s»ng
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.^ wirklich ein scrap ok paper geworden War , nicht
können und wollen . Dies zeigen

t?n der Nenveröffentlichung die bekann -
fli'irr ^

r
<
u i f e I e r Dokumente die trotz der Ans -

übe? belgischen Regierung jeden Zweifel dar -
ine ;!

cJ ' f£ rn en , daß zwischen Belgien und England
^ /gehende , bis auf die kleinsten technischen Einzel -
heiten
eines
kens

sich erstreckende Vorbereitungen
gemeinsamen Zusammenwir

bnti
^

. I ^ Äen Deutschlan d stattgefunden
die für Belgiens Stellung im gegenwärtigen» meg und für die Haltung Deutschlands ihm

^utscheidend waren .
!»?w ausgäbe des deutschen Weißbuches wird

Zachst im Buchhandel erscheinen .

Aer Krieg zur See.
Mai . Unter der Überschrift as. Berlin , 2.

der ^ ^ in der Nordsee ereignet ? " bringt
berliner Lokalanzeiger folgende Meldung aus

« Auhagen : Die Daily Chronicle berichtet : In
* dan Holland traf die englische Anweisung ein ,

b
®

ettungsboote und zwei Sanitätsboote
llri (i

Noten Kreuz zur Abfahrt bereit zu halten . Eine''? hcre Nachricht, ob es sich um eine Seeschlacht oder
|

' U >0(— - - *

bo
'

-' '^ inberfeuerfchiffeS Ereignisse zugetragen haben .

tjr ^ ampserunglück infolge eines Angriffs beut -
,
'

t,
e r Unterseeboote handelt , liegt noch nicht

' ' glaubt aber , daß sich in der Nähe des

die englische Anweisung veranlaßt haben ,
to ^ ttbon, 2. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
>ii> . Kleidung . Der torpedierte russische Dampfer
^ Dampfer „S v o r n o "

, der von Port Talbot
tJ ? Archangelsk unterwegs war . Die Besatzung
uj? Mann hatte kaum Zeit , das Schiff zu der -
f -m «

" ' e*>e die Deutschen feuerten . Der Dampfer
m zwölf Minuten .

s» <ondon, 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
. Utermeldung . Ein deutsches Unterseeboot
J^ . ben Dampfer „Edal e" (5VV0 Tonnen ) , von
Aamevika unterwegs , torpedier t . Die Be -

Ä'wser „Edaie " nur 310V Tonnen .)

^ . unq wurde auf den Scilly -Jnfeln gelandet . (No -
N des W .T .B . : Nach Lloyds Register hat der

London,
"

1 . Mai . (SB .T .B . Nicht amtlich .)
Inx

1Uet* Ein russischer Dampfer mit Steinkohlen -
. un$ soll durch ein deutsches Untersee -
Inns?

* ben Blasketinseln an der Westküste Ir¬
in ^

" '' ln den Grund gebohrt worden sein . Die
wurde gerettet und nach der Insel Va <

p ta gebracht .
^ °»b»n , 1. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
. euter. Ueber die Versenkung des Fisch -

vferZ „Lily Dale " wird noch gemeldet : Das
- ? ' ^ ^eeboot wurde von einem Patrouillenboot ver -

e» , ^as Schüsse abgab . Dein Unterseeboot gelang
N ' ^ ^ch langwieriger Jagd aus dem Bereiche des

^ ouillenbootes zu entkommen .
z^ °Ve»hagcn , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
- ^ Korrespondent der Berlingske Didende in
öoUanb
&Dif" TI uoernnttelr iemem srnaue tue >jweioung
^ »" bischer Blätter daß die Engländer das

asser des Kanals östlich des Feuer -
Qfcn r ^ alopper - Sandettiebank durch Ketten

sperrt und den Schiffsverkehr von der
Seit r ■Sutn Kanal in die Gegend westlich des
hob ' ^ffes verwiesen hätten , und fügt hinzu , er

persönlich Grund , zu glauben , daß diese Nach-
M wahr sei.

*

Deutsche Luftfahrzeuge über England .
2 . Mai . Ueber einen Besuch feindlicher

t^ eLh + • Ufle über der Küste von Suffolk
Sfcg.

e* ein Amsterdamer Telegramm des Berliner
f t ,,s ^ e§' betn zufolge am Freitag mehrere
ficht, ! . che Luftfahrzeuge dortselbst ge-
Zeit/ .!r 'ben . Sie zogen sich vor englischen Flie -

In einer Meldung , die aber noch nicht
ist, spricht man von vier Zeppelinluft -

llen v ^ " ber verschiedenen Plätzen Norfolks
. ^ eppelinluftfchiffe gesichtet worden sein , die

Bomben abwarfen .
C .S «w , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
«iis ? entnimmt 'der Daily Mail Meldungen

. ^ en Orten N o r f o l k s , daß in der letzten
bei, r,f,

"" eber Zeppeline gesehen , aber keine Bom -
geworfen worden seien.

Neue feindliche Minen .
die w

"
; ,

2 - Mai . Uober eine neue Art von Minen ,
^ totffirvT kfee unsicher machen , erzählt , einem
lu

,fotqp s r Telegramm des Berliner Tageblatts
MflL '

- erste Steuermann des nach Swine -
, 6>Nds, .?- gebrachten , später jedoch freigegebenen

^ -.Bergdik "
. Die Minen hatten die Form

^ cf (ei, 5 -
t |,e § ni ' t kngelförmigeir Pnlverbehältern

ilUr ß rhr rFr Kreuzenden . Mehrere von ihnen feien
t afferori f krocht worden , worauf sich die

iinK J ^ mit dichtem Del überzogen
I 11ch «nriu

' * öon ekelerregendem G e -

^ berief '', 30- April . Herr Vikar Zapf dahier wurde
n. == -cn&efwcbe zum Pfvrvverwener ernannt ,

29.
Rer i »? Hatte r '

Kirchliche üachrichten .

( Ä » • April . N a m e n s t ag s feier .
C ' m Gastbau ^ f ,

mc Andere Anzahl geistlicher Herren
°. ?^ c >er d . s ^ „ Sonne " eingefunden zur Namens -
Cb Geistl . Rates Markus

Itters Sr
tr

®„ ir
" • ^ uf die Ansprache des Herrn

besonders b™ ber Gefeierte sofort und
«i °? ,. ^ leben , , Wunsch aus , das Ende dcs Krieges
* UcTi\ ölte ®eifii Anwesend war auch der fast
%Qtip et int de,

' oH ^ opold (gtreicher von Kirchhofen .
I8i (j ?tQ tuiiett or t stehende Dekan Kuttruff

' dann ist i ;rf, „
u f Wiedersehen Hier am Markusfeste

tnJreiBttr ,
' ,

<?»cc der Krieg vorbei.
^4 , «,

ta\ 1P15X (Postsendungen betr .)
? '"«§ ^ etorp ?. i,n „ , tv,

Stellv . Generalkommandos des
S?Utr rF.

e
f
*?a ?eh„ : b- M . dürfen auch innerhalb

breiten Streifens längs der
u . ' Frenze die von den Pfarrämtern ,

5 * i e t Un& m i t 3?? etu kirchlichen Behörden aus -
^ bis^ b« der V^ u ' tsiegel verschlossenen

Ordinariat aufgeliefert werden .

Der russische Generalissimus .
Paris , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Temps meldet : Die russische Botschaft dementiert in
aller Form die Nachricht , daß -der Großfürst
Nikolaus Nikolajewitsch erkrankt sei. Der
Gesundheitszustand des Großfürsten sei ausge -
zeichnet.

Vier Dumaabgeordnete verhaftet .
Berlin , 1 . Mai . Laut Telegramm der National -

zeitung aus Kopenhagen meldet Tidende aus Pe -
tersburg : Die Polizei hat vier Dumaabgeord -
nete der Kadettenpartei wegen verbotener
Agitation im Heere verhaftet .

Wucherische Lebensmittel -Speknlationen .
Petersburg , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Wiederum ist festgestellt worden , daß ein Bank -
konsortium große Spekulation mit Ge -
t r e i d e, Butter , Fleisch uird s o n st i g e n
Lebensm itteln treibt , diese bis zu 99 Prozent
beleiht und fiktive Käufer stellt .

*
Berlin , 30 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Neichsanzeiger erlätzt der Kaiserliche Kommissar und
Militärinspekteur Äer Freiwilligen Krankenpflege bei der
Armee im Felde , Friedrich Fürst z-u Solms -Baruth ein «
Bekanntmachung über die Handhabung des Lie -besgaben -
dienstes für die im Felde stehenden Truppen . Es «werden
die freiwilligen Gaben aufgeführt , idie zur Zeit besonders
erwünscht sind . Schließlich wird darauf hingewiesen , daß
es gilt , noch besonders derer zu gedenken , die nicht in
der glücklichen Lage find , von ihren Angchorigen mit der
Feldpost oder mit Fvachtgutsendungen bedacht zu werden .

Lyon , 30 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Pro -
grös meldet aus Paris : D e c l a u x und Frau B e -
s ch o f f, deren Berufung gegen das Urteil des er-
sten Kriegsgerichtes vom Revisionsgericht verworfen
worden ist, legten beim Kassationshof Berufung
ein gegen den Beschluß des Revisionskriegsgerichtes .
Als Grund der Berufung ist angegeben , daß Declanx
und Frau Beschoff als Zivilpersonen betrachtet wer -
den müssen .

Der Krieg im Grieüt.
Her stricht des törliiscke « Hllvptquartiers .
Koilstantinopel , 1 . Mai , 7 .55 Uhr abends . (W .T .B .

Nicht amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Der
linke feindliche Flügel , der durch unsere
wiederholten Angriffe aus seinen Stellungen bei
Kaba Tepe nach Norden in der Richtung auf
Ari Burnu zurückgeworfen wurde , versuchte gestern
vorzumarschieren , um sich dem wirksamen Flanken -
seuer unserer Artillerie zu entziehen , wurde aber
durch einen Bajonett stürm von neuem in seine
alten Stellungen am Ufer getrieben . Bei dieser Ge -
legenheit erbeuteten wir zwei Maschinengewehre mit
sämtlichen ? Material und Munition . Der Feind , der
bei S e d d ü l Bahr an geschlitzten Uscrstellen ge-
landet war und sich geschützt hatte aufstellen können ,
befindet sich gegenwärtig infolge des Feuers un »
serer Batterien auf der anatolischen Küste in einer
unhaltbaren Lage . Die feindlichen Schiffe ,
die durch das Feuer ihrer schweren Artillerie ihre
Streitkräfte an Land schützen mußten , haben
keine Aktion gegen die Meerenge unternom -
men .

Das a u st r a l i s ch - e n g l i s ch c U n t e r '
s e e -

b o o t A.L 2 wurde von unsere » Kriegsschiffen vor
einigen Tagen zum 'sinken gebracht , als es in das
Marmarameer einzudringen versuchte . Die Be -
f a tz n n g , aus drei Offizieren und 29 Soldaten be-
stehend , wurde gefangen genommen .

Ein feindlicher H y d r o p l a n , der den Golf von
Alexandrette überflog , wurde durch unser Feuer be-
schädigt und f i e I i n s M e e r . Die Trümmer
wurden von einem in diesen Gewässern fahrenden
Kreuzer aufgenommen .

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts
Wichtiges zu melden .

Athen , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
M Y t i l e u e wird gedrahtet : Die französischen
Truppen an der kleinasiatischen Dardanellen -
küste haben sich nach zweitägigen schweren Kämpfen
an das Ufer zurückgezogen , von wo aus sie sich
einschifften und fortfuhren , als die englischen Streit -
kräfte in Sedd ül Bahr landeten .

Hierdurch wird die türkische Nachricht ,
daß die kleinasiatische Küste von den Franzosen ge -
säubert sei , von einer der Entente nahestehenden
Seite bestätigt .

Bei den vier Bataillonen , die nach einer vorange -
gangenen Meldung aus Mytilene aufgerieben wor -
den sind , handelt es sich um die v i e r e n g l i f ch e n
Brigaden , die nach einer offiziellen türkischen
Meldung ins Meer getrieben und ver -
nichtet worden sind .

Aie engtisch»fran ;ische Wedertage an
den Aardanellen .

Berlin , 1 . Mai . Die Kreuzzeitung meldet aus
Mailand : Der Korrespondent der Athener Zeitung
Embros berichtet , daß der R ü ck z u g großer Heeres -
säulen der Verbündeten auf die Inseln des Aegäi -
schen Meeres begonnen habe . Die Niederlage
der Verbündeten sei vollkommen .

Berlin , 1 . Mai . Wie die Nationalzeitung über
Mailand erfährt , wird dem Enrbros aus Enos be-
richtet , daß von den fünf Landungskorps auf Galli -
poli nur zwei noch als vorhanden festzu-
stellen sind ; das Schicksal der d r e i übrigen Korps ist
unbekannt .

Der Sieg der Hürken
an den Aardanenen .

Konstantinopel , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ein hier eingetroffener Au g e n z e u g e, der den
Kämpfen in den Dardanellen beiwohnte , entwirft
im Jkbam folgende Schilderung dieser Kämpfe :
Am 25 . April früh 4 Uhr begann die feindliche
Flotte ein furchtbares Gefchützfeuer
gegen die Umgegend von Kaba Tepe zu richten .
Eine Stunde nachher gelang es dem Feind , unter
dem « chutze des Feuers seiner Kriegsschiffe Trup¬
pen zu landen . Bevor die Landuiig beendet war ,
gingen unsere Truppen zum Angriff über . Der

Kampf wurde mit äußerster Erbitterung ^ ge-
führt . Der Feind verteidigte hartnäckig seine Stell -
ung , während unsere Truppen ihn mehr ins Innere
der Halbinsel zu ziehen suchten , um ihn dort umso -
besser vernichten zu können , aber der s^eiud vermied
es , weiter vorzudringen . Der Kampf bei Kaba Tepe
war in vollem Gange , als es dem Feinde gelang ,
auch bei tsedd -ul -Bahr , Sighindere und Kum Kale
zu landen . Aber auch dort begegnete er erbittertem
Widerstände und konnte nicht die geringsten Fort -
schritte erzielen . Die Tapferkeit der türkischen
Truppen war so groß , daß es einer Kompagnie ge-
lang , 1% Bataillone des Feindes ins Meer zu
werfen . Während der Feind hartnäckig seine Stell -
ungen verteidigte , sandten die Kriegsschiffe von
allen Seiten einen furchtbaren Granathagel auf
die Befestigungen . Die Kämpfe dauerten den
ganzen Tag und einen Teil der Nacht an , bis es
gegen Mitternacht den türkischen Truppen durch
einen mit bewunderungswürdiger Schneidigkeit ge-
führten Bajonettangriff gelang , den Feind
zu vertreiben und den größten Teil der feindlichen
Truppen ins Meer zu werfen . Am 26 . April er -
öffneten die feindlichen Kriegsschiffe wieder ein hef¬
tiges Feuer . Die Landkämpfe dauerten noch den
ganzen Tag imd die Nacht an . Die

^
aufgehende

Sonne des 27 . April beschien den türkischen
Sieg . Im Laufe des Vormittags führten die tür -
kifchen Truppen einen furchtbaren Bajonettangriff
aus , der den Feind bei Sighinbere in die Flucht jagte .
Die feindlichen Soldaten drängten sich in so wilder
Hast , daß viele von ihren eigenen Kameraden zer -
treten wurden . Nur einer kleinen Zahl gelang es,
die Boote wieder zu erreichen . An demselben Tage
wurden Kie feindlichen Streitkräfte , die Kaba Tepe
besetzt hielten , von uns eingeschlossen. Sie erlitten
durch das Feuer unserer Maschinengewehre und der
Infanterie schreckliche Verluste , worauf sie
zu fliehen begannen . Viele ergaben sich gruppen -
weise . Am 28 . April gelang es dem Feinde unter
dem Schutz des Feuers aller seiner Kriegsschiffe ,
noch eine gewisse Anzahl seiner Truppen zu landen .
Die Kämpfe begannen von neuem . Ein Torpedo -
bootszerstörer , zwei Transportdampfer , ein Schiff
für Wasserflugzeuge sanken , zwei Kreuzer wurden
beschädigt . Der Augenzeuge schätzt die Zahl der
getöteten Feinde auf 10 00 0 , während die
Türken nur wenig Tote und eine verhältnismäßig
geringe Anzahl Verwundeter hatten . Er zollt der
Tapferkeit und der Todesverachtung der türkischen
Soldaten Worte begeisterten Lobes .

Konstantinopel , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Privatnachrichten von den Dardanellen besagen :
Die türkischen Truppen versenkten vorgestern
durch ihre Feuer mehrere Boote , in die der Feind
flüchtete . Feindliche Kriegsschiffe , die
ihre Infanterie decken wollten , wurden durch Gra -
naten der türkischen Batterien wiederholt getroffen
und waren gezwungen , sich zurückzuziehen . Ein
türkischer Flieger warf mit Erfolg Bomben auf
feindliche Kriegsschiffe .

*
London , 2. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .

Das Pretzbüro meldet , datz bei dem Suezkanal ein
Scharmützel zwischen einer kleinen türkischen Ab-
teilung und indischer Kavallerie stattgefunden hat . Lctz-
tere hat einige Gefangene gemacht .

*
Die Kämpfe an den Dardanellen in englischer

Darstellung .
London , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

amtlichen Beschreibung der Gefechte an den Dardanellen
zwischen dem 2ö . und 29 . Mpril hcitzt es : Sechs ver -
schieden « Orte an der Küste wurden zur Ausschiff -
ung des Heeres benutzt . Die Operationen wurden durch
die gesamte Flotte unterstützt . Das Ergebnis des ersten
Tages war , daß starke englische , australische und franzö -
sische Streitkräfte sich an -drei Hauptpunkte, » festsetzten,
die Australier uiid Neuseeländer auf den Abhängsn von
Saritbair nördlich von Kaba Tepe . die französischen
Truppen bei Tepe Wurun und die Franzosen auf der
asiatischen Küste bei Knm Kaleh . Am 26 . April bei
Anbruch des Tages 'behauptete sich der Feind noch in dem
Dorfe Seddul Bahr , das voller Laufgräben und Ver -
haue war . Die Stellung wurde durch die Engländer in

.Frontangriff mitten durch die noch nicht vernichteten
iSlacbeldrabthindemisse gestürmt . Unsere Stellung an
diesem Ende der ,5albinsel ist somit endgültig gesichert .
lAm Abend des 27 . April hatten die Verbündeten die
ü?au >faräbenlinien besetzt, die sich nördlich von Kapa Tepe
Ibesindet und die zur Batterie Totts ( ? ) reichte . Inzwischen
rückten die Australier und Neuseeländer mit der größten
Tapferkeit vor . Sie befanden sich stets im Kampfe aegen
die Feinde und schlugen sortwäbreiid Gegenangrisfe ab .
Am 37 . April früh fand ein heftiges Gefecht mit einer
türkischen Division statt , die nach schwerer Beschießung der
Artillerie auf Saritbair zuriickgeworten wurde . Die
Australier und Neuseeländer ßblugen Gegenangriffe ab
und gingen schließlich zur Offensive über . Auch die Fran -
gasen bei Kum K a l e b wurden viermal angegriffen , be-
baupteten sich aber in allen Stellungen . Die Verluste des
Heeres und der Flotte waren der Natur der Sache ent -
sprechend schwer.

London , I . Mai . ( M .T .B . Nicht amtlich .) Reuter -
Meldung . Ueber die Fortschritte in den Dardanellen bis
zum 29 . April wird berichtet , daß die 5>>" ,du.ngstruvven
der Alliierten türkische Gegenangriffe . > io allmählich
schwächer werden , abschliigen . Di « Verluste der Alliierten
sind begreiflicherweise schwer.

Eine Richtigstellung .
Verlin , 1 . Mai . Der Lokalanzeiger schreibt : Lant

telegraphischer Berichtigung aus Konstantinopel ist in di«
Mitteilung des türkischen Hauptquartiers von
gestern abend 8 .25 (© ad . Beob . Nr . 200 , Abend -Ausgabe .
Ä .) richtig zu lesen : Bei Kabai Tepe auf Gallipoli ver -
suchte der Feind Aktionen , um sich aus einem schmalen
Landstreifen , wo er eingeschlossen war , freizumachen . —
In der Mitteilung , "wie sie heute mittag vom ! Wolffschen
Telegraphen -Büro ausgegeben wurde , hieß es statt dessen̂ :
bei Kapa Wpe und Gallipoli . Da nun der Ort Galli -
poli bereits ziemlich im inneren Ansgang der Dardanellen
liegt , mußte die Version , die sich setzt erfreulicherweise als
falsch herausstellt , beunruhigend wirken , zumal
von französischer Seite schon von wichtigen Erfolgen der
Berbüudeien an dieser Stelle berichtet wurde . Danach
sind nun auch bei Kaba Tepe aus Gallipoli gelandeten
Truppen gründlich geschlagen und unter u n ->
geheuren Verlusten in den Schutz ihrer Schiffe zu -
rückgetrieben worden . Da auch die englische» Be¬
richte zugeben , «daß die Landungstruppen „nur unter sehr
großen Verlusten " vorwärts gekommen sind , so kann man
schon glauben , daß ihren Versuchen , die Dardanellen von
der Laudseite her zu bezwingen , auch diesmal kein Er -
fo lg beschieden sein wird .

Aie endgüttigen Jorderungen Japans
an Kyina.

Petersburg , 2. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rietsch meldet aus Tokio : Die endgültigen ,
vom Kaiser von Japan bestätigten Forder -
ungen Japans an China sind nunmehr
folgende : Politische Vorrechte in der
S ü d m a n d s ch u r e i , O st m o n g o l e i , Schan -
tung und Futsian . Als japanische Wünscke
wurden aufgestellt : Japanische Berater in admini -
strativen , finanziellen und militärischen Angelegen -
heilen , Chinas Berechtigung zum Erwerb von
Grundbesitz für die japanischen Schulen , Hospitäler
und Tempel , Errichtung einer g e m e i n s a m e n
chine si s ch » japani schen Polizei , 50 Pro -
zent alles chinesischen Kriegsmaterials soll in Japan
angekauft werden oder aber , es soll ein Arsenal er -
richtet werden , das nur japanische Techniker und
japanisches Material benutzen soll, Berechtigung
zum Bau einer Eisenbahnlinie Utschen-Nantschang -
Gantsche -Swateu (?) , Errichtung von Häfen , Docks
und Eisenbahnen in Futsian ( ? ) , Erlaubnis
freier Ausbreitung des Buddhismus .
Die Tokioter Presse weist auf den Ernst der
Lage hin und kritisiert die Maßregeln der Regier -
ung absällig , die alles nur auf diplomatischem Wege
erreichen wolle . Es werden Versammlungen in Ja¬
pan abgehalten , worin ganz energische Maßnahnien
gegen China gefordert werden . Eine dahin lautende
Petition ist bern Minister des Aeußern überreicht
worden , worin eine kategorische Antwort von China
verlangt wird .

Letzte Nachrichten.
Konstantinopel , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ein Schweizer Korrespondent richtete telegraphisch einen
Protest an den Schweizer Bundesrat gegen
die parteiische und deutschfeindliche Haltung
der Blätter der französischen Schweiz , und forderte den
Bundesrat auf , weiteren Hetzereien energisch entgegenzu -
treten .

Teheran (Persien ) , 2 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
DaS neue Kabinett ist gebildet und hat die Billig -
ung des Schahs und des Medschlis gefunden . Premier¬
minister und interimistischer Kriegsminister ist Prinz
Ain ed Dauleh , Minister des Aeußeren Schekht es HamuS
Sultaneh und Minister des Innern Prinz Ferman
Ferma .

Unter Priiventivzensur .
Duisburg , 2. Mai . Das hiesige s o z i a l d e m o .

kratische Parteiblatt sowie die sozialdemokra -
tische Dortmunder Arbeiterzeitung sind durch
Verfügung des kommandierenden Generals Frhrn . von
Gayl unter Präventivzensur gestellt worden .

Ermäßigung des französischen Pvpierzolles .
Lyon , 2 . Mai . (W T .B . Nicht amtlich . ) Progres mel¬

det aus Paris : Der Zollausschuß der Kammer hat nach
einem Vortrag des Handelsministers ein Dekret be-
treffend Ermäßigung des Einfuhrzolles auf
Papier ratifiziert . Die Ermäßigung erfolgte Haupt -
sächlich, weil die französischen Papierlieteranten insoige
Arbeiternlangels der Presse nicht genügende Mengen Zeit -
ungspapier liefern könne » . Die Delegierten des fr <m -
gösischen Presse ^ydikats setzten dem Ausschuß auseinander ,

aus Mangel an
pier und an ? der

DM zu höheren Preisen
zu kaufen , erwachsen .

Italien .
Berli » , 3. Mai . Dem Berliner Lokalanzeiger wird

aus Rom gemeldet : Der Ministerrat , der am SamStag
von 12% Uhr mittags bis 7 Uhr abends tagte , brachte
für den Ministerpräsidenten den Auftrag , mit dem Kam -
merpräsidcnten die Tagesordnung der ersten Kam -
mersitzung $n vereinbaren . Der Beginn der Sitz -
ung wird also nicht , wie erwartet wurde , vertagt werden ,
sondern die Kammer wird am 1 2. M a i zusammentreten .

Die Maifeier in Italien .
Rom , 2 . Mai . ( W .fc.B . Nicht amtlich . ) Die gestrige

Maifeier ist in ganz Italien in vollständiger Ruh «
verlaufen . In Rom und den übrigen Hauptplätzen hatte
man für die Arbeiter Feiern veranstaltet . Die Betriebe
waren teilweise geschlossen. Die Mehrzahl der Zeitungen
erschien nicht . Versammlungen der organisierten Sozia -
listen , auf denen sozialistsche Abgeordnete sprachen , wur -
den abgehalten , ohne daß bemerkenswerte Zwischenfälle
vorgekommen waren .

Kämpfe in Tripolis .
Tripolis , 2. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Meldung

der Agenzia Stefani . Oberst Miani , der mit einer
aus drei Waffengattungen bestehenden Abteilung , der
zahlreiche Banden von Jrrsguilären angeschlossen waren ,
in der Gegend vgn Orfella Syrtiea operierte , erstattete
aus dem Fort Syrte an die Regierung in Tripolis die
telegraphische Meldung , daß er am 20 . April das Lager
der Rebellen bei Casr Buadi ( südlich Syrte ) auge -
griffen habe . Gleich zu Beginn des Kampfes seien die
Irregulären unvermutet zum Föino überge -
gangen , was die regulären Truppen in eine sehr
schwierige Lage gebracht habe , aus der sie sich , allerdings
mit beträchtlichen Verlusten , befreien konnten . Tapfer
kämpfend erreichten sie abends das Fort Syrte .

Serbische Willkürherrschast .
Sofia , 2. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Agenee Bul¬

gare . Die Willkürherrschast in Neuserbien ist nach wie
vor für die bulgarische Bevölkerung dieses Gebietes u n -
erträglich . An zahlreichen Orten wurde durch serbi -
sches Militär und Komitazzis die Bewohner drangsaliert
und mit dem Tod bedroht , alles Viehes beraubt , jungen
Mädchen Gewalt angetan und Greise , Frauen und Kinder
niedergemacht .

*
Fulda , 2 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In dem

Dorfe Lütter in der Rhön sind heute Nacht vier -
zehn Firste abgebrannt .

Leipzig , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In Gegen -
wart von Vertretern von staatlichen und städtischen Be -
Hörden sowie fremder Staaten , darunter Exzellenz Vitalis
Efsendi , der zu diesem Zirecke besonders aus der Türkeil
herbeigeeilt ist. und des deutschen Buchgewerbes , hat
heute Mittag die feierliche Eröffnung des Buch -
gewerbe - und Schriftmuseums stattgesunden .
Nach einer Ansprache des Geh . Rats Volkmann erfolgte
die Besichtigung .

Ein großer Brand in Rumänien .
Bukarest , 2. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Brand bei der Steauagesellschaft in Eon -
stanza zerstörte bisher 176 Waggon Bauholz , 2200
Fässer Petroleum , 1300 Flaschen Mineralöl , 60 000
Flaschen Petroleum und 340 Flaschen Benzin . Die großen
Reservoirs für Petroleum und Benzin , sowie alle Fabrik -
anlagen blieben unversehrt . Die Ausdehnung des Brand «
feldes beträgt 2 Kilometer .
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Auf dem Jelde der Kyre gefallene

ZZadener.
Den Heldentod fürs Vaterland starben : Lt . d . R .

im Feldart . -Regt . 14 Architekt Leopold Schmitt ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe , Lt . der
Res . Franz H o f f m a n n von Hockenheim , Straßen -
wart Jakob Sturm von Plankstadt , Gesr . Heinrich
Gros von Wiesloch , Michael F l e u ch a u s von
Gerlachsheim , Unteroff . Ludwig Kump f, Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Eberbach , die beiden Brüder
Buchdrucker Wilhelm Geipel und KaufmannKarl Geipel von Freiburg , ferner Kriegsfreiw .
Gefr . Paul K n a b und Lt . d . R . Lehramtspraktikant
Eugen Treiber von Freiburg , Ersatzres . Albert
Wunderle von Oberaltenweg , Musk . Karl S ch e -
rer von Bonndorf , Joseph Waldkircher von
Niederhof , Joseph N e u g a r t , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Schönenbach , Alexander R ü d von Kon -
stanz , Musk . Joseph O ß w a l d von Radolfzell und
Kaufmann Joseph Zwick von Ueberlingen .

Flitter des ßisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Unteroff . Eugen Schwab von Karlsruhe , Oberlt .d . R . Prof . Dr . ing . Otto A m m a n n von Karlsruhe ,Feldoberpostsekr »tär bei der Ostarmee Oberpostsekre -
tär Otto Blum - Neff in Rastatt , Off . -Stellv .
Ernst Hotz von Pforzheim , Gefr . Elektrotechniker
Ernst A l b r e ch t von Pforzheim - Brötzingen , GeorgR u f f l e r von Schwetzingen , Gustav Eckert von
Schwaghof , Unteroff . d . R . Professor Dr . Rudolf
Kahn und Unteroff . Viktor Lutz , beide von Em -
mendingen .

Gerichtskal
+ Mannheim , 30. April . Ein Bäckermeister , der

sich schon zivcimal gegen die Backwarenverordnung der -
gangen hat , wurde wegen erneuten Vergehens gegendiese Verordnung vom Schöffengericht mit 100 Mk.
Geldstrafe belegt .

$ Offenburg , 2. Mai . Wegen fortgesetzten Schwinde -
leien und Betrügereien wurde der 44jährige Reisende
Teitge von der hiesigen Strafkammer zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte hatte sich durch
Heiratsschwindeleien nicht unerhebliche Geldbeträge zuverschaffen gewußt .

# ; Konstanz , 29. April . Wegen deutschfeind¬licher Kundgebungen wurde der Heizer JosephFuchs von Hoppetenz : ll von der Strafkammer zuzwei Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte unsereSoldaten als „ Scherenschleifer " bezeichnet .

Karlsruher Standesöuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 1. Mai : Georg Eberls von Weins -

berg , Kaufmann hier , mit Anna Leitner von Landau a .<d. Isar ; Franz Koch von Malsch , Ingenieur hier , mitEmma Vernecker von Ccney -Jsland .
Eheschließungen . 1 . Mai : Georg ©liefertet von

Pommorensdorf , Sergeant hier , mit Karoline Fritz von
Ebersteinburg ; Ignatz Krolikowski von Kostschin, Zahnarzthier , mit Rosa Breiter von München ; Johannes Oberlevon Odelshofon , Gcstütswärter hier , mit Elisabeth «
Zimpser von Freistett ; Julius Leier von Oberhaufen ,Zigarrenmacher hier , mit Marie Härtner von Tübingen .Geburten . 26 . April : Margareta , Vater JohannMüller , Kaufmann ; Artur Hermann , Vater Max Müller ,Kaufmann . — 26 . April : Artur Willi , Vater Artur
i@aif .er , Mechaniker ; Erwin , Vater Johann Daferner ,Fabrikarbeiter .

Todesfälle . 30 April : Luise Klara , alt 1 Monat4 Tage , Vater Heinrich Meyer , Kaufmann ; Augusta
Schäfer , alt 22 Jahre , Ehefrau >des Bäckermeisters Franz
Schäfer ; Christian Kromer , Hausdiener , ledig , alt SS
Jahre ; Michael Blumenstock , Wegwart a . D ., Ehemann ,alt 7« Jahre . — 1 . Mai : Ludwig Dittler , Obereisen -
Hahnsekretär , Ehemann , alt 40 Jahre .
Becrdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Berstorkencn .

Mantag , den 3. Mai : 10 Uhr : Lina Seisried , Kanz -
leidieners -Ehefrau , Zirkel 5 . — 11 Uhr : Leopold Schmitt ,Architekt , z . Zt . Lt . d . R ., Feldart .-M . 14 , Kriegst ? . 168.— 12 Uhr : Karl Merhart v . Bernegg , Leutnant , Gren .-
Siegt . 109, Amalienstraße 79. — M Uhr : Hans Grund ,stud . jur ., zurzeit Kriegsfreiw . Feldart .-Regt . 50, Karl -
straße 87 . — y22 Uhr : Luise Wolf , Schriftstellers Ehefrau ,'Schwanenstraße 34. - 2 Uhr : Christian Kromer , Haus ,diener , Zähringerstraße 4 . — y2ß Uhr : Ludwig Dittler ,Assistent , Lachnerstraße 26 . - 3 Uhr : Friedrich Götz,

städtischer Daglöhner , Durlacher Allee 27 . — ya4 Uhr :
Gerhard Kibbelt , Musketier , Jnf .°Regt . 60, 2 . Kom -
pagnie .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Wollmatingen : Berta Degen geb . Keller ,41 Jahre .
Billingen : Anna Lieb er t gcb . Meder , 73

Jahre .
Furtwangen : Vitus Fix , 72 Jahre .
Schönau (Wiesental ) : Witwe Karoline Rinters »

knech .t, geb . Schlaget « , 78% Jahre .
Oberachern : Adolf Huber , 77 Jahre .
Oberbruch : Magdalena Seiler geb . Ehinger ,89 Jahre .

ZZolkswirtl
'
chaft, Kandel und Aerkeßr.

Berlin , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen¬
stimmung S b i l d. Infolge des leichten Geldstandesentwickelte sich im heutigen Börsenverkehr ein angeregtes
Geschäft für heimische Anleihen , von denen besonders die
Lprozentige sowie alte und neue Kriegsanleihe höhere
Kurse erzielten . Auch im Jndustriemarkt machte sich
anfangs Festigkeit bemerkbar . Von schleichen Werten
waren Caro Hegenscheid . Laura und Bismarckhütte höher .Die sogenannten Kriegskonjunkturpapiere hatten wenig
Weränderumgen aufzuweisen . Im übrigen sind noch
Gelsenkirchen und Phönix als rege gehandelt zu erwäh -
nen . Im Verlaufe gewannen Realisierungen die Ober -
Hand . Ausländische Valuten waren behauptet , nur italie -
Nische sehr fest . Geldsätze unverändert .

+ Die Holzindustrie beim Wiederaufbau Ostpreußensin Tätigkeit . Die in Ostpreußen unter starker staatlicher
Beteiligung gegründete Baustoff -Beschaffungs -Gesellschaft ,der die Lieferung aller fiir den Wiederaufbau nötigenBaumaterialien obliegt , hat nunmehr eine Reihe von
Sägewerken verpflichtet , das in den orstpreußischen For¬sten für diese Zwecke zum Einschlag gelangende Nutzholz ,das meist aus Du -rchforstungen stammt , zu übernehmenund das durch den Einschnitt gewonnene Bauholz der Ge -
sellschaft zur Verfügung zu stellen . Der vorläufige An -
fall an Derbholz wird auf rund 100000 Festmeter be¬
ziffert . Eine Überschreitung des Forstabtrieb - Etatstritt nicht ein , da an anderen Stellen Einsparungen von
Mutzholz vorgenommen wurden Der Rohstoff wird teils
auf den bestehenden Werken , teils zwecks Erleichterung

des Holzabtransportes auf transportablen Sagew
eines bayerischen Unternehmers aufgeal '
Größere Mengen von Holz kommen in der
Ortelsburg und Rudzanny unweit der masurischen ^liegenden Oberförsterei Puppen zum Abtrieb . i>

u£
wähnen ist ferner , daß die Absicht besteht , zunacy
Herstellung der Holztüren und -Fenstern ostpre b •
Handwerker heranzuziehen und die zahlreich vorlie« c
Angebote großstädtischer Abbruchunternehmer , die
Vorräte in gebrauchten Türen , Fenstern und Bauyo t
verwerten wollen , abzulehnen .

Geschäftliche Mitteilung »
Die moderne Damenfrisur , welche der Dawc von

Iei$heute eine wesentliche Schönheitsnote verleiht , kann '
beeinträchtigt werden , wenn die zur Verwendung v «
den Haarersatzteile nicht rechtzeitig erneuert W - Aregelmäßig gepflegt werden . Während jede
Reinigung des eigenen Haares als etwas g®B . « . f,verständliches betrachtet , besteht in Bezug auf d

^
c ^

notwendig , .i» Bürsten - —
Haares , das durch seine natürliche Nahrung sich
selbst erfrischt , ist das Auffrischen ^ der
welche in ihrer Leblosigkeit auf die Zuführung künstle

Palast - Theater
Herrenstr . 11 Karlsruhe Fernspr . 2502
Modernste n. vornehmste Llchtblldbütane am Platze .

Programm vom I . bis 4 . Mail

Alleiniges Erstanfführungsrecht 1

Hermann Sudermann
der populärste Schriftsteller der Gegenwart in seinem

berühmten Eoman

Das Geheimnis
der stillen Mühle .

Durch die überwältigenden Darstellungen der
Künstler Ferdinand Bonn , AlfredAbel y . Deutschen Theater , Berlin , Robertvon Valberö ▼. Theater in der Josephatadtin Wien , und Leontlne Kfihnberg ist
die Schöpfung unter der Regie v. Meister RichardOswald als das vollkommenste klneinato -
graphische Werk rein deutschen Ursprungs mit
Recht zu bezeichnen .

Neueste Kriegsberichte
aus Ost und West , sowie eine reiche Auslese
prächtiger , ernster und humorvoller Bilder vervoll¬
ständigen das Elite - Programm des vor¬nehmen Theaters .

Besitzer :
Fr . Schulten .

Direktor .

Höppner .

Den neuen Hut garnieren Sie miihelos mit meinen
„ Atama " Edelstraussfedern "

Straussfedcrn bleiben immer in
in der Mode, sind immer elegantund vornehm , der dankbarste Hut¬
schmuck , da sie von Jahr zu Jahr
immer wied . Yerwend . find , können .
„ Atama " sind meine besondere
Spezialität und tragen den Euf
meiner Firma über die Erde .
„Atama" Edelstraussfedern sind
nur von mir zu haben und kosten
jetzt 30 cm lang JC 3 , 35 cm JC
6 , 40 cm . IC 10 , 50 cm JC 15 ,60 cm X 25 . Ausw . gegen Kef . Federstolen 2 m lang , in

scwarz , weiss , braun und grau nur M 8,50 .H . Hesse , Dresden , Scheffelstrasse 10 , 12 u . 28.

Wie behandelt man falsche Haare ?
Durch regelmässige Anwendung von l _Jbjf •

gibt , ohne zu fetten , talschen Haaren sowie fahl ge¬wordenen oder rötlich schimmernden falschen Haaren (Zöpfe, Turbane ,Locken etc .) ein natürliches , lebhaftes , frisches Aussehen und erhält
dasselbe . Mit KU *J gepflegte Haararbeiten sind von lebendea Haaren

nicht zu unterscheiden . Dose , monatelang reichend , 1 Mark bei
H . Bieler , Kaiserstr . 223 , zwischen Douglas - und Hirschstr .,Damenfrtaier - Gcscliiift , mit grossem Laden

für Farfnmerlen und Toilette -Artikel .

Soeben erschienen

Religio » «. Religionen im Weltkrieg
Auf Grund des erreichbaren Tatsachenmaterials dar -
gestellt von Dr Heorg Wleilschifter , Prof . für Kirchen -
geschichte an der Univ . Freiburg i . Br . 8" (VIII u .
116 S .) M 1 .40 ; in Pappband M 1 .80

Ausgehend vo « der Erscheinung , daß sich bei KriegSbeginn das
religiöse Leben überall mächtig gehoben hat , schildert der Verfasser
ans Grund von Berichten auS den Fronten und Ländern der
Kriegführenden die Wirkungen des Krieges in religiöser Beziehungauf den Einzelnen sowie auf die am Weltkrieg beteiligten Völler
unter Berücksichtigung der verschiedenen Religionen und Kirchen.

Derkag von Kerder zu Krelbnrg im ZZreisgau .
Zu beziehen durch die :

Litttlirifchk Malt , Fmimrgm
Kerdersche HZuchhandlung , Karlsruhe , Herrenstraße 34 .
K . I . Aottsche ZZuchhandluug , Fauberbischofsheim .

Soeben erschienen :
Gebete für die Jugend

von Johanna Hauseisen
5 50 Pfg . Zu haben in allen Buchhandlungen .

Heute !
beginnt meine diesjährige

Wohlfeile
In sämtlichen AbteilungenExtra - Ve

zu staunend billigen Preisen .

Modehaus Hugo Landauer
Karlsruhe .

GrGttjogl. Hosthellter
zu KarlSrulie .

Montag , den 3 . Mai 1915.
55 . Abonnements -Borstellung der

Abtlg . A srote Abannementskarten ) .

Susllvnens Geheimnis .
Intermezzo in einem Akt nach
dem Französischen von Enrico
GoliSciani , deutsch von M . Kalbeck .
Musik von Ermann » Wolf -Ferrari .
Musikalische Leitung : G . Hofmann .
Szenische Leitung : Peter DumaS .

Personen :
Graf Gil Fritz Mechler
Gräfin Susanne ,
seine Gemahlin Marie von Ernst

Sante , Diener HanS Bussard
Ort der Handlung : Piemont .

Zeit : Gegenwart .
Hierauf :

Srüderlein fein.
Alt - Wiener Singspiel in einem

Aufzug von Julius Wilhelm .
Musik von Leo Fall .

Musikalische Leitung ^ K. Walther .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Josef Drechsler , Dom -

kapellmeifter , ehemals
Komponist und Kapell-
meister am Leopold -
ftädter Theater H . Bussard .

Toni , seine Frau Th .Müller - Neichel
Gertrud , Haushälterin F . Meyer
Die Jugend M .Vruutsch
Zeit : 1840 . Ort der Handlung :

Ein Wohnzimmer i« Hause
Drechsler? in Wien .

Zum Schluß :

Wiener Mnze.
Musik mit Benutzung des Ballets :
„Wiener Walzer " von Jofef Bayer ,
ausTanzweisen von Lanner Strauß ,
Ziehrer u . a . zusnmmeugestellt von

Paula Allegri -Bayz .
Musikalische Leitung : Felix Stäble .
Szenische Leitung : Allegri -B -ihz.

Größere Pausen nach jedem Stück .
Anfang : - / -8 Uhr .

Ende : 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon I. Abt, Mk .5 .—, Sperrsitz I . Abt . Mk. 4 .— usw.

An sofortige Erneuerung
zur

5. Haupt - und Schlußziehung
der

Pmh.-W !! . UiisstiiIl>iiene
erinnernd , biete auch Kauflose an

' /a 1U ' /, Teil
25.— 50 . - 100 .- - 200 .— Mk.

Ludwig Götz ,
Großh . bad. Lotterieeinnehmer

Karlsruhe ,
Hebelstraßc 11 , beim Rathaus .

Ein auS der Schule entlassenes

Mädchen
sucht passende Stelle in einem gut
katholischen Hause .

Angebote unter Nr . 242 an die
Geschäftsstelle dS . Blatte ?.

gelandet worden .
Abzuholen in der Appenmühle

bei KarlSruhe -Daxlavden .

W @p
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat,
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat u. oder zu Nieten sucht.
inseriert u: it Erfolg in dem

Vad . Veobachter
Karlsruhe .

An unsere Inserenten !
Als der Krieg ausbrach , machten sich die Folgen desselben in

unserem Gewerbe ganz besonders dadurch fühlbar , daß die meisten
Inseratenaufträge unterbrochen und neue Anzeigen nur im geringsten
Maße aufgegeben wurden . Wenn auch inzwischen eine kleine
Besserung eingetreten ist , so steht die Zurückhaltung unserer Inserenten
durchaus in gar keinem Verhältnis zu den unbedingten wirtschaft¬
lichen Erfordernissen .

Ueberall tauchen Klagen auf über geringen Geschäftsverkehrund es wird dabei vergessen ,

daß nur dann gekauft wird , wenn man
dem Auötikum die Ware anbietet .

Wir können unseren Inserenten nur raten , so bald wie
möglich ihre frühere Propagandatätigkeit wieder aufzu-
nehmen , und sie werden dann sehen , daß auch die Geschäfte sich
in erfreulichem Maße vermehren ; Beweise dafür liegen genügend vor .

Ganz besonders im Osten , in den Provinzen , die doch mehr
unter der Bedrohung des Feindes standen als gerade Baden , hat
die Zurückhaltung des inserierenden Publikums lange nicht in dem
Maßstabe um sich gegriffen , wie bei uns , und infolgedessen fehlen
auch dort die weitgehenden Klagen über die geringe Kauflust
desselben .

Eine Nebenerscheinung dieses Ausfalls an Inseraten ist die ,
daß bereits eine große Anzahl von Zeitungen im Deutscheil Reich
ihr Erscheinen haben einstellen müssen , da das Inseratengeschäftdie Grundlage des Zeitimgsverlags bildet .

Mit dein Verschwinden dieser Zeitungen fehlt aber auch ein
dem Publikum sonst zur Verfügung stehendes , stark wirkendes Pro *
pagandamittel , abgesehen davon , daß es vom politischen und wirt -
schaftlichen Standpunkt aus lebhaft zu beklagen ist, wenn infolge
des Ausbleibens von Insaraten ganz besonders die politische Prelle
in ihrer Existenz bedroht wird .

Darum tretet aus Eurer
Zurückhaltung heraus,

die Erfolge werden nicht
ausbleiben.

ErhaltungSftoffe aAgswiefen sind . Als ein ganz
liches Mittel zur Konsertnevung aller H<rarersatztc ^

'
^sich das Präparat „Kwj " erwiesen , ŵelches j,enintensiv reinigt und den großen Borzug hat , daß *1 ,Haarersatzteilen ein natürliches , lebhaftes , frisch«-'» ^ ^ ,

sehen gibt , wodurch die in den eigenen HaarennetSn Ersatzteile nicht als solche zu ernennen fnu>- ^rade der letzte Umstand ist in ästhetis <r>i c Hinsicht . . . ^nicht zu unterschätzender Bedeutung . Wie peinlich 'l £
für «ine Dame , wenn der kunstvolle Aufbau ihrer ijVL.
durch das Abstechen einzelner Haarteile b« intraq ™?
wird . Deshalb sollte jede Dame auS praktischen /
ungen sowie mit Rücksicht auf ihren Schönheitssinn ^ -
allein den eigenen Haaren , sondern auch ganz beson ^ ^den 'Haarersatzteilen eine ständige Pflege zuteil ^lassen . Nähere Auskunft über die beste Anwendung
Mittels wird bereitwilligst erteilt bei H . 58 ' cl
Damenfriseurgeschäft , Kaiserstvaße 223 .

Die bekannte Versandbuchhandlung Karl Block verF0
im April d . I . ihren gesamten Geschäftsbetrieb
Breslau nach Berlin SW . 68, Kochstraße 9.
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